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B ' Großes HauPLqNartisr , 13 . Jan . (A

Westlicher Krieg fLarrp atz:
'
Hr e . esgrApps des Gerreralfeldmarschalis Kron¬

prinz RuPPrechL von Bayern:
Nördlich der Ancre setzte der Engländer heute zn

neuen Angriffen gegen Serre an . Sie wurden größten -,
teils blutig abgewiesen. In einer Vorstellung setzte sich
der Feind fest. Wir halten die Hauptstellung . !

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gensralseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Front des Generalobersten Erzherzog Fostph:
Durch erfolgreiche Angriffe deutscher Truppen wurde

nördlich des Slanic -Tales erneut Gelände gewonnen.
In den ihm entrissenen Stellungen ließ der Feind 7 Ma¬
schinengewehre , 7 Minenwerfer , große Mengen Gewehr¬
munition und Handgranaten zurück . 4 Offiziere, 170
Mann wurden gefangen genommen.

Beiderseits des Oitoz - Tales blieben starke feind¬
liche Angriffe gegenüber der tapferen Verteidigung deut¬
scher und österreichisch -ungarischer Truppen erfolglos . In
erbittertem Nahkamps wurden dem Gegner große Ver- !
luste zugefügt.

Heeresgruppe des GeneralfcldwarschMs
von Mackensen:

Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth nahmen
Bulgaren ein von den Russen noch gehaltenes Kloster.

Nordwestlich von Braila stürmten türkische Trup¬
pen den Ort Mihalea. Von der russischen Besatzung
wurden 400 Mann gefangen, genommen, der Rest, der
zu entkommen versuchte , ertrank im Sereth ; 10 Ma¬
schinengewehre sind erbeutet.

Im übrigen lag starker Nebel auf den Kampffeldern.
Mazedonische Front.

Oestlich der Cerna gegen Straviua vorgehende feinst,
lic e Kompagnien wurden zurückgeworfen.

Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

MB Großes Hauptquartier , 14 . Jan . ( Amtlich^
Westlicher Krie sjchauplatz:

Außer lebhafterem Artillerieseuer beiderseits der
Somme an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur
gcrinae Gefechtstätiqkeit.

Während der Nacht wurden an mehreren , Stellen
feindliche Patrouillenstöße abgewiesen. !

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Oftkarpathen drangen nördlich der Goldenen

Wistritz deutsche Grenadiere an mehreren Stellen
in die russische Stellung ein, fügten dem Feind schwere
Verluste zu und kehrten befehlsgemäß mit Beute und s
Gefangenen in die eigene Stellung zurück.

Südlich der Oitoz - Straße wurde eine vom Feind j
besetzte Kuppe gestürmt. 50 Gefangene sielen in die Hand
des Angreifers .

' !

Heeresgruppe des GensraLseldmarschakls ,
von Mackensen : i

Ungünstige Witterungsverhältnisse schränkten die Ge¬
fechtstätigkeit ein. Ein russischer Vorstoß am lSereth,
no -'dweMch Braila , ist abgeschlagen . -

Mazedonische Front . !
Zwischen Wardar und Doiran -See blieb ein feind¬

licher Angriff gegen unsere Stellungen südlich Stojokovo >
erfolglos . j

Dm Erße Generalquartiermeister : Lndendorff. !
* ^ H

« egen und Schnee haben den Kämpfen im Westen
und Osten einigermaßen Einhalt getan und von keiner

Front liegen Nachrichten über wichtigere Unternehmungen ?
vor . Am lebhaftesten war es noch in den eisigen Ost- !
karpathen , wo wieder eine russische Höhenstellung erstürmt
wurde . Stück um Stück bröckelt von der äußerst geschickt f
gewählten und zäh verteidigten Linie ab . Ist aber erst ^
das nächste Ziel erreicht, die gerade Linie von Dorna -- i
Watra bis zur Donaumündung , so ist einmal unsere
Fvontlinie um ein bedeutendes Stück wieder verkürzt
und dann ist der Feind in eine eingeengte Verteidigungs¬
stellung gedrängt , aus der es kein Hervorbrechen mehr
gibt, es sei denn, daß ungeheure Massen geopfert werden.
Die Ueberwindung von Galatz und fernerhin von Reni,
die unsere Donau - und Dobrudscha-Heere der russischen
Aufstellung hinter dem Sereth in die linke Flanke führen
wird , dürste, wie wir bereits ansführten eine wichtige
Entscheidung bringen , auf die wir bereits früher hin¬
gedeutet haben.

Zn den größeren Erfolgen unserer Tauchboote in der
letzten Zeit gehört auch die Versenkung eines 8000 Donnen
großen englischen Lastdampfers am 28 . Dezember im
englischen Kanal , wovon aber die Kunde jetzt erst zu uns
dringt . Obgleich der Dampfer mit abgeblendeten Lichtern
fuhr und von englischen Kriegsschiffen begleitet war , ent¬
ging er der Wachsamkeit und Geschicklichkeit unserer Tan »*
boote nicht.

Die Note der Entente.
Die Note unserer Feinde hat sich ein großes Ver¬

dienst erworben , indem sie da» deutsche Volk endlich seiner !
Illusionen über die Absichten unserer Gegner entledigt . !
Geschieht das , so wird sich selbsttätig und ohne weiteres -
auch ein entsprechendes Quantum an Willen freimachen s
müssen. Der Wille des Deutschen Reiches und Volkes s
zum Leben aber ist identisch mit dem Willen zum Siege , s
denn nur durch Sieg kann das Deutsche Reich und Volk ?
sich das Leben erkämpfen und sichern . !

Wir haben nie daran gezweifelt, daß das ungeheure j
Bündnis gegen das Deutsche Reich und seine Bundes - !
genossen nichts anderes bedeutet als einen jener Vernich- !
tungsseldzüge, welche Großbritannien gegen die mächtigste ;
und wirtschaftlich mit Großbritannien rivalisierende Fest- -
landmacht führt . Da gibt es keine „ Verständigung ' ''

, so¬
lange noch die Möglichkeit zum Kämpfen vorhanden ist,
und

'
solange die leitenden Männer in Großbritannien noch

Hoffnung auf den Sieg haben . Diese Hoffnung haben sie,
auch ist es ihnen gelungen, die Verbündeten bei der Stange
zu halten . Durch Ausdauer und Zähigkeit und rücksichts¬
lose und raffinierte Anwendung aller Mittel ist es Groß¬
britannien in seinen früheren Kriegen gelungen, den Sieg
zu erfechten , den Festland ge .iner lahmzuschlagen. Auf die¬
selbe Weise und mit denselben Methoden hofft man auch
dieses Mal zum Ziele zu gelangen . Dabei setzt man die
Hoffnung auf die Mitwirkung des stillen Teilhabers auf
der anderen Seite des Atlantischen Ozeans.

Die Note des Vierverbandes liefert den „ amtlichen"
Beweis dafür , daß es sich für diese Mächte um die
Vernichtung Deutschlands und seiner Verbündeten
handelt . Die Note nennt das : „ Europa der brutalen
Begierde des preußischen Militarismus zu entreißen .

"
Die „ Vernichtung der deutschen Völker oder deren poli¬
tisches Verschwinden anzustreben"

, sei niemals die Ab¬
sicht der Alliierten gewesen . Wir sind neugierig , ob man
in den Vereinigten Staaten nicht nur erkennen, sondern
auch sagen werde, daß dieses Programm die Vernichtung
des Deutschen Reiches bedeutet.

Im übrigen sei darauf lp„gewiesen, daß es sich nicht
nur um die territoriale Zerstückelung des Deutschen
Reiches und seiner Verbündeten handeln soll, sondern
auch um „internationale Regeln , welche geeignet sind , die
Land - und Seegrenzen gegen ungerechtfertigte Angriffe zu
schützen"

. Die Auflösung des Deutschen Reiches und
Oesterreich -Ungarns durch „Rückgabe früher entrissener >
Provinzen und Gebiete" , durch „Befreiung von Fremd - ;
Herrschaft " usw . würden ohnehin die beiden Mittelmächte j
als Machtfaktoren aus schalten . Außerdem geht anscheinend '
der angeführte Satz darauf hinaus , auch die Wehrkraft
als solche der Mitteln ! ächte direkt zu vernichten durch
Auslieferung der Flotte , Vernichtung der Militärindustrie
und -chrer Hilfsquellen usw. z

Besonders lehrreich ist es, daß unsere Feinde auch !
sagen, sie verbäten sich eine Gleichstellung des Deut - .
schm Reiches und seiner Verbündeten mit ihnen, denn j
eine „historische Tatsache stehe fest" : nämlich „der An- j

griffswille Deutschlands , um sein« Vorherrschaft in Eu¬
ropa und seine wirtschaftliche Herrschaft über die Welt
zu sichern.

" —
Diese Deutlichkeit und Unverfrorenheit der Lüge ist

zweckmäßig und erfreulich. Kurz , die Note ist eine Fund¬
grube für die Aufklärung in Deutschland. Sie sollte in
größtem Mahstabe nutzbar gemacht werden, damit endlich
eine allgemeine Kenntnis der Tatsache eintrete , daß es
um Sieg oder Untergang geht, daß das deutsche Volk
siegen mstß, wenn es nicht untergehen will.

Bemerkenswert ist übrigens , daß in der Note der
Entente Bulgarien mit keinem Wort erwähnt wird . Nur
eine Stelle findet sich , die mittelbar auf Bulgarien be¬
zogen werden könnte : die Forderung der Wiederherstellung
Serbiens . Dies ist natürlich kein Zufall . Bulgarien ist
überhaupt in der letzten Zeit in dm Noten und Reden
und in der Presse der Entente sehr glimpflich behandelt
worden , nur gegen den König Ferdinand richtete sich
der Zorn der Alliierten . Ueber die Absichten der Entente
kann man aber nicht im Zweifel sein, nur ist die Frage,
0b die Bulgaren sich ebenso ködern lassen wie die Ru¬
mänen.

-st * 4-

Haag , 14 . Jan . Die holländische Presse ist über die
Entente -Note überrascht und beurteilt sie ungünstig.

Bern , 14 . Jan . Das „Berner Tagbl .
" sagt in

einem Artikel zur Note des Vierverbandes u . a . : Das
Urteil muß lauten : Die Entente konnte den Frieden an-
hahnm , indem sie die Hand der Gegner oder doch der
neutralen Freunde annahm . Sie setzt den Krieg fort,
wril sic auf Ländererwerb und Weltherrschaft ausgeht.
Sie rechtfertigt diese Eroberungsgelüste mit Befreiungs¬
ideen, straft sich aber Lügen, indem sie nicht nur ihre
eigenen unterdrückten Völker weiter quält , sondern auch
freie Völker unterdrückt und solche „befreien" will, dis
stets frei waren.

Stockholm, 13 . Jan . Die Antwortnote der En¬
tente an Wilson macht in Schweden einen sehr schlechten
Eindruck. Die Blätter aller Parteien stimmen darin
überein , daß die genannten Friedensbedingungen unbe-
sprechbar seien.

Die Ereignisse im Westen.
Der fra zösiiche Tagesbericht.

WTB. Patts, 14 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Ruhige Nacht auf der ganzen Front. Gegen¬
seitiges Bombardement in der Gegend von Chaulnes.

Abends : Der Tag war auf der ganzen Front ruhig . Zeit¬
weilig aussetzendes Artiiisriefeucr an verschiedenen Stellen süd¬
lich von der Somme, in Lothringen und in den Vogesen . — Bel¬
gischer Bericht : Schwaches Artilleriefeuer zwischen St . Georges
und Dixmuiden . Feindliche Bombenwerfertätigkeit vor Dirmuidcn
und tzet Sas.

Luftangriff auf Paris?
Paris , 13 . Jan . Da von der Front Meldungen

kamen , daß Zeppeline und feindliche Flieger gegen Süden
flogen, wurden die vorgesehenen Sicherheitsmaßnahmen
am Donnerstag abend in Paris getroffen. Um 6 .45
Uhr nachmittags ließen die Hörner des befestigten Platzes
Paris das Signal ertönen : „ Achtung, Luftangriff !" Die
Polizei ließ sofort alle Lichter auslöschxn. Das Signal
zur Beendigung des Alarms wurde um 7,40 Uhr abends
gegeben.

Der Krieg zur See.
London , 13 . Jan . Der Pasfagierdampfer „Maitai"

ist auf den Klippen bei Bäratonga gescheitert . Passagiere,
Post und Ladung wurden an Land gebracht.

London , 13 . Jan . Versenkt wurden der russische
Dampfer „ Ruby"

, der englische Dampfer „Brentwovd ",
der griechische Danrpfer Evanqelos und der englische
Dampfer „Beaufort " .

Bucnc Aires , 14. Jan . Der Minister des Aeu-
ßern hat verfügt , daß die deutschen Matrosen vom Ka¬
nonenboot „ Eber" , die auf der Insel Martin Garcia
interniert sind, an Bord des österreichischen Dampfers
„Seydlitz" gebracht werden sollen, der im Hafen von
Bahia Bianca liegt . 100 argentinische Marines .ü aten
werden mit der Ueberwachung betraut.

Der türkische Krieg.
WLM Konstantinopel , 14 . Jan . Amtlicher Be¬

richt Mm 13 . Januar : An der Tigris front griff



neuerlich eine feindliche Brigade am 11 , Januar einen
Teil unserer Stellungen östlich von Kut-el Amara an.
Wir wiesen diesen Angriff mit beträchtlichen Verlusten
für den Feind zurück und drangen nach einein Gegenan¬
griff in die feindliche Stellung . Wir machten Gefangene
und erbeuteten 3 automatische Gewehre . Nach weiteren
Mitteilungen haben wir in dem Kampfe am 9 . Januar
dem Feinde 6 automatische Gewehre und eine Menge
Waffen und Kriegsgerät abgenommen. — An der Kau¬
kasusfront versuchte eine russische Abteilung , etwas
mehr als eine Kompagnie, einen Ueberfall, den unsere
Truppen zurückschlugen.

Neues vom Tage.
Berlin , 13 . Jan . Die Königin von Schweben ist

heute hier eingetroffen.
Hannover , 13 . Jan . Der Reichstagsabgsordnete

von Meding (Welfe) ist gefallen.
Zur Neugestaltung der Lebensmittelversorgung.

Berlin , 13 . Jan . Ter Borstand des Verbandes
der größeren preußischen Landgemeinden erkennt an , daß
bei den leicht verderblichen Nahrungsmitteln eine zu
straffe Zentralisation schädlich ist und eine größere De¬
zentralisation erstrebt werden müsse . Auch Abschlüsse von
Lieferungsvertragen der Gemeinden hinsichtlich dieser
Waren (ausschließlich Milch) mit den Erzeugern seien
empfehlenswert, es seien jedoch Sicherheiten zu schaffen,
daß die wirtschaftlich starken Gemeinden sich nicht zum
Nachteil der weniger leistungsfähigen zu reichlich ver¬
sorgtem und daß den Gemeinden für Lieferungsverträge
nicht das ganze Reich offen stehe, sondern daß sie auf
bestimmte Gebiete beschränkt werden, wenn möglich auf
solche, dre- sie schm im Frieden beliefert haben.

Bern , 14 . Jan . Ter Bundesrat wird demnächst
eine Bestandsaufnahme für Kohlen verfügen.

Kündigung von Handelsverträgen,
Rom, 13 . Jan . Italien hat die Handelsverträge

mit Japan , Rumänien , Rußland , Serbien , Spanien und
der Schweiz gekündigt . Sie werden mit dem 31 . Dezem¬
ber 1917 ihre Wirksamkeit verlieren.

Rom , 14 . Jan . Tie „Jdea Nazionale" sagt : In
dem diplomatischen Kampfe verlor der Feind die Offen¬
sive und wurde in die Verteidigung gedrängt, indem er
seine innere Schwäche verriet . Uebrigens handelt es sich
nicht um eine Erörterung mit Worten . Die Völker der
Entente wollen den Kampf seiner logischen Lösung, dem
Siege durch die Waffen, zuführen . Die Geschichte hat
zwei Gruppen entgegengesetzter Lebensnotwendigkeiten ge¬
genübergestellt , die sich ausschließlich und wechselseitig
unterdrücken. Es ist keine Frage der Wortkunst, es ist
eine Frage der Macht.

Paris , 13 . Jan . Nach Annahme des Ultimatums
des Vierverbands durch die griechische Regierung sind
viele Züge mit Truppen und Kriegsgerät nach dem Pelo¬
ponnes abgegangen. General Kataris , kommandierender
General des ersten Armeekorps in Athen, dessen Besei¬
tigung der Vierverband forderte, soll um Urlaub nach¬
gesucht haben . Die Militärbehörden haben den Alliierten
sechs Batterien mit Zubehör übergeben. Eine Versamm¬
lung von 3000 Menschen habe unter Huldigung für
den König ihren Widerspruch gegen die Annahme des
Ultimatums ausgedrückt.

Amtliches
Rvfforderuug znm Milchlieser«ngsb «richt.
Das Kal . Oberamt Nagold macht bekannt : Die Land¬

wirte des Bezirks Nagold , welche im Monat Dezember
1916 an Verbraucher unseres Oberamtsbezirks , Milch ab¬
gegeben haben , werden aufgefordert, ein Verzeichnis über
die Monatsmenge und den berechneten Preis bis 16 . Ja¬
nuar 19l7 an das Oberamt einzusenden . Die an Milch¬
händler, Genossenschaften oder Molkereien gelieferten Milch¬
mengen sind nicht anzumelden . Der Vor - und Geschlechts¬
name , der Wohnort des Milchabgebers wie des Milchern-
pfängers und die Menge muß deutlich geschrieben sein . Be¬
richt auf Postkarte genügt.

Landesnachrichten.
MtorltlS . 15. Januar 1S17.

* Die Verlustliste Nr. 329 enthält u . a. : Gefr . Johann
Blum , Vesperweiler , l . verw . Gefr . Christian Braun,
Haiterbsch, bisher vermißt ( V . L . 493) , in Gefangenschaft.
Feldw . Johann Broß , Pfalzqrafenweiler , verw . (Ergänz,
zu V . L . 731 . Christian Gaiser, Baiersbronn , bish . ver¬
mißt (V . L . 496 ) . in Gefgsch. Wilhelm Hähr, Omersbach,
l . verw . Ernst Härter, Sprollenhaus, bisb . verw . (V . L.
469 ), auch vermißt . Georg Henne , Mindersbach, infolge
Verw. gestorben . Johannes Klink , Neuweiler , bisher ver¬
mißt . (V . L . 5221 . in Gefgsch. Gottlob Köhrer, Dorn-
stetten l verw . Friedrich Roller, Effringen, bish . verw.
(V . L . 477 ) gestorben . Gefr . Karl Schüttle, Emmingen,
schw . verw . Martin Wurster, Oberweiler, l . verw . b . d.
Truppe.
k - * Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . L folgende
Württemberger : Wilhelm Magenreuter, Sprollenhaus ver¬
mißt . Heinrich Weckerle, Freudenstadt, schw . verw.
xZ * K . Baugewerkschule Stuttgart. Das Sommer¬
halbjahr wird am 19 . März beginnen. Es ist beabsichtigt,
den Unterricht an sämtlichen Klassen der Fachschule für
Bautechniker und für Vermessimgswesen abzuhalten . An¬
meldungen sind sofort schriftlich an die Schulleitung , Kanz¬
leistraße 28, zu richten.

— Postscheckverkehr in Württ . mderg . Die Zahl
der Kontoinhaber in Württemberg betrug Ende De¬
zember 7331 , gegenüber dem November 90 mehr . Auf
den Postscheckkonten find im Dezember ausgeführt wor¬
den : an 538 631 Gutschriften mit 169 251 773 Mk ., an
160 862 Lastschriften mit 167 349 624 Mk.

— Die neue Köseordnung . Nach neuerer Bundesratsverord¬
nung wird die Herstellung von Käse auf solch « Sorten be¬
schränkt , die weniger fetthaltig sind . Die dadurch ersparte Fett¬
menge sott der Buttcrerzeugung zugute kommen . Infolge der
Herstellungsünderung ersahren auch die Verkaufspreise eine Ver¬
schiebung. In Württemberg erfolgt die Verteilung vom Er¬
zeuger ab an die Kommunalverbünde und Gemeinden durchAe
Landesversorgungsstelle . Dabei wird hauptsächlich der Zusammen¬
setzung der Bevölkerung der einzelnen Bezirke, dem Umfang
der Ablieferung anderer landwirtschaftlicher Erzeugnisse aus einem
Bezirk und ähnlichen Verhältnisse !! Rechnung getragen. Beson¬
ders wird die Zahl der Schmer - und Schwerstarbeiter berück¬
sichtigt. Die Gemeinden haben darauf zu achten , daß „die vor¬
zugsweise auf Verbrauch von Käse angewiesenen Teile der
Bevölkerung" vorzugsweise berücksichtigt werden . Von einer
allgemeinen Rationierung des Käseverbrauchs wurde daher vor¬
erst abgesehen.

— Wer ist der Eigentümer ? Am 23 . Dezember
v . Is . ist beim Postamt Nr . 1 Stuttgart auf dem Ver¬
lesetisch unter den Päckchen vom Feld ein orangegelber
Papierumschlag (ein eisernes Kreuz und eine württem-
bergische Tapftrkeitsmedaille enthaltend ) mit Aufschrift
„ Hebt sie mir aut auf : Gruß und Kuß Willi " gefunden
worden

— Die Schuld um Kriege . In einer Zu¬
schrift an die Pforzheimer Blätter wird mitgeteilt , daß
im Juni 1914 ein Deutscher aus Rußland im Bad l
Mergentheim geweilt habe. Dieser habe erzählt , daß
in Rußland überall gerüstet werde und daß der Krieg
gegen Deutschland unmittelbar bevorstehe. Das sei Ln ,
allen besseren Kreisen Rußlands ein offenes Gcheimnis . ^
Kurz darauf wurde der betr . Herr durch Eilbrief nach
Rußland zurückgerufen, da die Lage sehr bedenklich
geworden sei.

'
— Weiblicher Metzger . Bei den Metzgermcistern ^

Martin -Bartenbach in Tuttlingen versieht ein Dienstst
mädchen die Stelle eines zum Heer eingezogenen Go- "
seilen mit anerkennenswertem Geschick.

— Die Vermittlung der Pe ^UFsschriue für
Kleidungs - und Haushaltungsgegenstände durch die Ge¬
schäfte und Wandergewerbetreibenden ist seit Montag , 15.
Januar , verboten . Nur das Auslegen der Bezugs - -
scheinvordrucke und deren Ausfüllung in den Geschäft j
ten kann von den Kommunalverbänden weiter gestattet ^
werden . l

— Zuckerrübeuschnitzel . Soweit Rübenlieferan - .
ten die ihnen von den Rohzucker - und Weißzuckerfabri-
ken zurückgelieferten Trockenschnitzet, Melassetrocken-- !>
schnitzel und Steffenschnitzel nicht in ihrem eigenen Wirt - l
fchaftsbetriebe verwenden, haben sie dieselben der Bo- -
zugsveremignng der deutschen Landwirte , Berlin W . 35, -
Potsdamerstr . 30, zum Preise von Mk . 12 .— der Zent- ^
ner ausschließlich Sack frei Waggon Verladestation an- -
zubieten, damit sie der Allgemeinheit zugute kommen, l

— Ueppige Speisekarten . Das Kriegsernährungs - .
amt macht darauf aufmerksam, daß die fleischlosen Tage i
für Gastwirtschaften, Pensionen usw . immer noch ihre s
Geltung haben . An fleischfreien Tagen dürfen nicht mehr f
als zwer Fleischgerichte zur Auswahl gestellt werden, j
es ist also auch an diesen Tagen verboten, dem Gast 1
mehr als ein Fleischgericht vorzusetzen . Als Fleisch gilt ^
auch Geflügel und Wild aller Art . Ausgenommen sind ^
Kopf, Zunge und innere Teile . Nicht als Fleisch gelten im .
Sinne dieser Vorschrift Fleisch als Aufschnitt ans Brot : ,
sowie Wut - und Kochwürste . Zuwiderhandlungen werden f
mit Gefängnis bis zu 3 Monaten oder mit 1500 Mk.
Geldstrafe geahndet.

— Die Magermilch . Um auch die Magermilch .
ntehir, als es bisher wegen geringerer Haltbarkeit möglich ^
war , der Verwendung im städtischen Haushalt nutzbar zu .
machen , hat die Reichsstelle für Speisefette gestattet, daß i
die Magermilch vom Erzeuger oder Händler einen ge- :
ringen Zusas von Wasserstoffsuperoxyd erhalten darf , das
sie dauerhafter macht. Säuglinge sollen aber mit solcher
Milch nicht genährt werden . — Diese Einschränkung weist
schon daraus hin, daß der Zusatz nicht ganz unbedenklich!
ist ; jedenfalls verdient das Abkochen der Magermilch
gleich nach^ Empfang den Vorzug ; abgekochte Milch ist
gleich nach dem Sieden , das 3—4 Minuten anhalten
soll, abzukühlen und der Topf mit übergreisendem Deckel *
versehen , an kühlem Ort aufzubewahren.

— Weiblicher Hilfsdienst . Fortgesetzt laufen
Stellengesuche aus allen Kreisen der weiblichen Bevöl¬
kerung beim Kriegsamt und beim Kriegsarbettsamt ein.
Dre Äbwender sind der irrigen Meinung , daß dort auch
Stellen vermittelt werden . Da dies nicht der Fall ist,
sind Stellengesuche an die genannten Aemter zwecklos.
Gewerbliche Arbeiterinnen und kaufmännische Angestellte
müssen sich an ihre zuständigen Arbeitsnachweise wenden.
Für Frauen , die in der sozialen Fürsorge in den höheren
Berufen arbeiten wollen , wird Näheres nach Einrich¬
tung von Meldestellen bekannt gegeben . Bewerbungen
von Frauen um ehrenamtliche Arbeit sind bis out wet-

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A. Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der starke Manu bettete sie sanft auf das von ihm
bereitete Lager. Dann holte er noch eine zweite Decke,
die er -Iber lle breitete , schob ihr ein zusammengerolltes
Bündel roter den Kopf und fetzte sich still neben sie.

Deutlich vernahm man in der tiefen Stille das ein-
tönige Fallen des Regens, dann und wann ein Auf-
roiifwen der alten Waidbäume , welche dieses Versteck
schützend umstanden. Sonst regte sich weit und breit nichts.

pan» Lechner seufzte tief auf. Gottlob ! Eiiijämkeitl
Ein paar Minuten des Alleinseins I Er war von Natur
aus schwerblütig und grüblerisch , und das enge Beiein-
aiü -erwohnen bei der Truppe hatte er immer als einen
höchst lästigen Zwang empfunden.

Gonz in Gedanken verloren, starrte er hin auf das
ftmmle Gesicht der schönen Marie . Wie ein lockendes
Bild schwebte ihm der Gedanke vor. daß es ihm vielleicht
doch na» gelingen könnte , dieses Mädchen , das ihm ebenso
rtm'nm und verlassen erschien , als er selbst es war.oauerod an sich zu ketten. Aber was koiu- u er llw m

Wahrheit bieten ? Nichts . Er wußte, daß sie sich beim
Umherwandern mit der Truppe sehr unglücklich gefühlt
harte. Immer wieder , wenn sie einmal allein waren,
hatte sie mit bitterer Betonung gesagt:

„Heimatlos I"
Ja , heimatlos waren siel Ausgestoßene, Geduldete.

Planlos irrten sie durch das schöne Land , beneideten die
Seßhaften , die Wohlhabenden ; sehnten sich nach einem
Frieden , welcher ihnen nie beschieden sein würde . . .

Aber weshalb eigentlich nicht?
Hans Leckmer hatte keine allzuhoch gespannten Wünsche.

Irgendwo ein kleines , bescheidenes Heim sein eigen
nennen ; arbeiten können ; dem Weibe , an dem er fana-
lisch hing , das Leben ein wenig leichter gestalten dürfen— war das zuviel verlangt vom Leben ? Aber, wer bot

ihn , die Hand dazu , jemals dieses heitzersehnte Ziel zu I
erreichen?

Wenn er dem Rate Max Langmanns folgte ? Wenn
er es nochmals versuchte , sich durch einen Gewaltstreich
sein bißchen Daseinsglück zu erobern, da es aus dem ge¬
raden und ehrlichen Wege wohl nur schwer möglich sein
würde?

Aber cr war schon einmal entgleist I Vielleicht besaß
er nicht die Eignung zu dem lichtscheuen Gewerbe?
Vielleicht war die sonderbare Angst , weiche er immer
empfand, wenn er an ein neues, ähnliches Abenteuer
dachte, das Grauen, dos ihn schüttelte bei der Idee , noch
einmal hinter Gesängnismauern leben zu müssen —. war
alles dies nicht am Ende eine Warnung vor dem Weg,
den er schon einmal. Langmanns Ueberredung folgend,
betteten hatte?

Hans Lechner konnte nicht mehr klar denken. Seltsam
bange wurde es ihm ln der tiefen Stille . Und aus all dem
Chaos verwirrter Ideen hob sich deutlich bloß der eine,
feste Entschluß : das Mädchen ließ er nicht ! Nie mehr!

Alles andere war schließlich gleichgültig.
Draußen klang ein vorsichtig schleifender Schritt auf.Dann ein zweiter . Ein Flüstern war hörbar.
Lechner sprang aus. Jede Fiber spannte sich ln dem

stählernen Körper. Kampsvereit stand er da. Wer schlichda heran ? Wenn es eine Gefahr war für ihn oder das
kranke, junge Weib — o, er würde sich bedenkenlos aufden Eindringling stürzen, er würde Marie verteidigen,
schützen —

Das Blut stieg ihm heiß zu Kopf, malte hochrote
Lichter vor seinen sonst so scharfen Augen. Kaum unter-
schied er die Gestalten der beiden Männer , welche nun aus
dem Dunkel auftauchten.

„Aha — er hat das Mädel da drinnen unterge¬
bracht ", tagte Max Langmanns scharfe Stimme in die
Stille hinein. — „Na besser ist's schon l Lösch ' das Lichtdrinn ', Bruderherz , und komm da heraus zu uns ! Ich
habe einen Gast mitgebracht . Noblen Besuch. Und einen
Punsch will ich uns brauen. Wurst gibt's und eine ganzeSalami und Brot und Speck und Käse ! Wir wollen
lustig sein.

"
Hans Lechner hatte - irklich die kleine Lampe gelöscht

und trat nun zu den anderen heraus in de » größeren,
weiteren Vorraum . Sein erster Blick streifte prüfend hin *
über den neuen Ankömmling. Das war jedenfalls der
schon früher von Max Langmann erwähnte „ Spieler-
Poldl " . Ein hochaufgeschossener, sehr jung aussehender,
auffallend hübscher Mensch mit einem schmaten , feinen
Gesicht, in dem ein Zug außergewöhnlicher Klugheit stark
ausgeprägt war . In dem Blick der tiefliegenden, dunklen
Augen aber lag etwas sonderbar Zwingendes , Bestimmen¬
des, was das junge Gesicht bedeutend älter erscheinen
ließ. Wie er so zwischen den beiden anderen stand, sah
man augenblicklich , daß er der Leitende, Gebletende sein
würde.

Hans Lechner nickte ihm kurz zu . Dieser etwas ge¬
schniegelte , feine junge Herr gefiel ihm nicht. Die geistige
Ueberlegenheit, welche auch er sofort spürte, bedrückte
ihn nur.

„Na — wo hast denn das kleine Mädel ? " fragte er
barsch zu Langmann hinüber.

„Fort ist " entgegnete der lakonisch.
„Fort is ? " wiederholte Lechner atemlos . Und schon

wieder trat in seine Augen das eigentümliche Funkeln ,
eines schwer unterdrückten Zornes.

„Na ja", entgegnete Langmann grob. „Wenn 's net
da is. so kann i nix machen . Das Platzl is leer . Nix
als Wasserlacken rundherum . Ka Kind. I Hab '

g 'sucht
und Hab ' auch g

'rufen nach dem „roten Wolf" und der
„alten Maruschka "

. Du hast , a g
'sagt, dre zwei san

irgendwo in der Nahe. War aber umsonst . Niemand is
kommen . Nur der Poldl da , der hat mich g ' hort und
hat tüchtig g

'schirnpft, daß ich so herumschrei ' im Wald . >
Sei froh , daß du die Sorg ' um das kleine Kind los bist!
Wir haben mit dem Mädel g

'nug Plag ' . Jetzt erst mit
so einem Wurm . Na — und jetzt komm da her und red'
mit uns was G 'scheites. Von Geschäften . Der Spieler-
Poldl , das ist gar ein Feiner, ein Geriebener. Der hat
«inen Plan . Ganz g 'fahrlos . A reines Kinderspiel. Und
Geld is da zu verdienen ! Wirst schauen !"

Er zog den noch immer halb Widerstrebenden zu
einem der Strohbündel.

Fertkchuug fol«t.



teres an die städtischen nnd privaten Fürsorge - und Wohl-
sahrtseinrichtungen zu richten.

— Vat ^ - uindl - chcr Hilfsdienst . Das stello . Ge¬
neralkommando hat fünf vorläufige Ausschüsse in Stutt¬
gart , Ulm, Heilbvonn, Ravensburg und Rottwerl ein¬
gesetzt , denen hauptsächlich die Entscheidung über Be¬
schwerden von Hilfsdieustpchchtigen wegen Verweigerung
des Abkehrscheines (Bescheinigung des Arbeitgebers , daß
der Hilssldienstpflichtige die Beschäftigung mit Zustim¬
mung des Arbeitgebers verlassen hat ) obliegt . Die Aus-
schü e treten sofort in Tätigkeit . ^

Der Geschäftsbereich des Ausschusses mStuttgart
umfass « Stuttgart -Stadt , Stuttgart -Amt , die Oberämter
Backnang, Böblingen , Calw , Cannstatt , Eßlingen , Gmünd,
Göppingen , Herrenberg, Kirchheimu . Teck, Lsonberg , Lud¬
wigsburg , Marbach , Neuenbürg , Nürtingen , Reutlingen,
Schorndorf , Tübingen , Urach, Waiblingen , Welzheim. -rer
vorläufige Ausschuß in Heilbrvnn umfaßt die Ober¬
ämter Besigheim, Brackenheim, Crailsheim , Gaildorf , Ge-
rabvonn , Hall , Heilbronn , Künzelsau , Maulbronn , Mer¬
gentheim, Neckarsulm, Oehringen , Vaihingen a . Enz,
Weinsberg ; der Ausschuß in Ulm die Oberämter Aalen,
Biberach, Blaubeuren , Ehingen , Ellwangen , Geislingen,
Heidenheim, Laupheim, Münsingen , Neresheim , Ried¬
lingen , Ulm ; der Ausschuß in R av ensbur g die Ober¬
ämter Leutkirch , Ravensburg , Saulgau , Tettnang , Wald-

-see , Wangen ; der Ausschuß in Rvttweil die Ober¬
ämter Balingen , Freudenstadt , Horb, Nagold , Oberndorf,
Rottenburg , Rottweil , Spaichingen , Sulz , Tuttlingen.

— Iubiäum . Bor 100 Wochen wurde die Brotkarte
eingeführt. Vorher schon war das Brot theoretisch „verteilt"
worden ; so und so viel sollte auf den Kopf verbraucht werden
dürfen und man lebte des merkwürdigen Glaubens, daß j d r
sich nach der wohlgemeinten Vorschrift richten würde , als ob es
keine Habgierigen und Gewissenlose in der Welt gebe , die „es
verstehen "

, während die Ehrlichen zu kurz kommen . So schritt
man denn zur Brotkarte . Alle Schleichwege sind damit be¬
kanntlich nicht versperrt, aber es ist vieles besser geworden,
und man kann sagen : von allen den vielen Maßnahmen der
Ernährungsfürsorge hat keine einen solchen Erfolg gehabt wie
sie und keine ist — man wäre beinahe versucht zu sagen —
populär geworden wie sie . Trotzdem noch mancher Betrug
mit unterläuft — man denke nur an die Industrie und den
Handel gefälschter Karten , die immer noch mit einem Kreis ver¬
ständnisvoller Abnehmer rechnen können — . so ist es mit
Hilfe der Brotkarte doch möglich gewesen, aus dem leider so
Knappen Erntejahr 1815/16 400 00Ö Tonnen Brotgetreide für
dieses Jahr zu erübrigen. Die Brotkarte wird auch nach dem
Kriege noch längere Zeit in Geltung bleiben . Möge sic je
mehr und mehr ihren Daseinszweck erfüllen und möge sie
wie bisher nicht so sehr ein Mittel zur Beschränkung als
vielmehr der gerechten Verteilung bleiben.

— Neue Denkmünzen. Der Bmrdesrat hat der
Ausprägung von 3-Mark °Stücken in Form von Denk¬
münzen zum 25 . Regierungsjubiläum des Großherzogs
von Hessen zugestimmt.

— Inserieren bringt Gewinn .. Vor einigen
Tagen ließ ein Landwirt in einem Wirtshaus in Wös¬
singen verlauten , daß er beabsichtige , eine Geiß zu
verkaufen. Einer der Gäste bot für das Tier 50 Mk.
Diese Summe schien dem Landwirt zu gering und er
bemerkte, dann wolle er das Tier in der Zeitung aus-
fchreiben lassen. Der Landwirt gab nach einigen Tagen
eine Anzeige auf und konnte kurz darauf mitteilen,
daß er für seine Geiß 65 Mk . erhalten habe.

— Aus dem Braugewerbe , Am 31 . März 1916
gab es in Württemberg noch 686 Brauereien , die Zahl
ver Privatbrauer belief sich auf 688, die aber zusam¬
men nur 245 Doppelzentner Malz versteuerten, wäh¬
rend die 686 gewerblichen Brauereien 378152 Dztr.
verbrauchten . Die Biererzeugung wird auf 2 375 365
Hektoliter geschätzt, der Steuerertrag war 6 786 996
Mark . Aus Württemberg wurden 168166 Hektl . Bier
ausgeführt , die Einfuhr belief sich auf 76168 Hektl.
Die Zahl der Gast- und Schankwirtschaften mit steuer¬
pflichtigem Wein- oder Obstmostverkauf betrug 14970,
die der steuerpflichtigen Kleinverkaufsbetriebe 1701 ; zu¬
sammen 16 671 Betriebe ; in diesen wurden 107125
Hl . Wein und 77117 Hl . Obstmoft verkauft. Der
Steueranfall belief sich bei den Wirtschaften auf 1 Mill.
176 748 Mk . , im Kleinvcrkaufsgewerbe auf 97 990M1,
zusammen 1278835 Mk. ^

— Einheitspreise für Gemüse . Es wird uns geschrieben:
Herr von Batocki hat neulich die Selbstversorgung der
Städte mit gewissen Lebensmitteln, darunter Gemüse , durch zeitige
Vertragsabschlüsse mit den Erzeugern angeregt. Das ist nichts
Neues . Gleich nach dem ersten Kriegswinter , als die Gemüse
einen ungeahnten Preis annahmen, richtete der Verband deutscher
Gemüsezüchter eine Vermittlungsstelle ein , die unter Ausschal¬
tung der Spekulanten den Erzeuger mit dem Verbraucher in
unmittelbare Berührung brachte . 160 Stadtgcmeinden find diesem
Verband korporativ beigetrcten . Auf Grund dieser Vermittlung
wurde dann im Februar v . Fs .in Preußen die Kriegsgemüse¬
bau - und Verwertungsgcsellschaft gegründet, die in den ersten
10 Monaten rund 10 Millionen umsetzte. Leider störte der
Bundesrat mit seiner Versügung vom 15 . Juli 1916 den tadel¬
los sich abwickelnden Gemüseverkehr zwischen Erzeuger und
Derbrauclier, indem der Abschluß von Gemüseanbauverträgenverboten und die bestehenden der inzwischen gegründeten Reichs¬
stelle für Geniüse und Obst zur Kontrolle überlassen werden
mußten. Welche Mißgriffe dabei unterliefen, ist bekannt, man
darf u. a . nur an die Beschlagnahme des Sauerkrauts erin¬
nern . Man hat aber nun eingesehen , daß man einen Fehler
gemacht hat ; die Erzeuger wurden kopfscheu gemacht und die
Verbraucher hatten teure Preise zu bezahlen . Nutzen hatten
nur die Spekulanten . Das soll jetzt wieder anders werden.
Gut . Dann aber ist auch Sorge zu tragen, daß beizeiten einheit¬
liche Preise festgesetzt werden , denn sonst setzt die unheilvolle
Preistreiberei der kapitalkräftigen Großabnehmer gegenüber den
Minderbemittelten wieder ein . Der Erzeuger braucht feste , sichere
Preise ebenso wie die Industrie ; man berücksichtige dabei aber,
daß z . B . Rübensamen fünfmal. Rotkrautsamen viermal .Stick¬
stoffdünger viermal, ein Pferd dreimal jo teuer ist wie vor
dem Kriege.

— Beschränkung der Branntweinherstellung aus Wein . In¬
ländischer Wein sowie solcher ausländischer Rotweftr, der bei
der Einfuhr weniger als 10 Gramm Alkohol in 100 Kubik¬
zentimetern enthält, darf vom 1 . Februar 1917 ab nicht zur
Herstellung von Branntwein verwendet werden . Der Erwerb spi-

cher Weine zur Verarbeitung auf Branntwein ist verboten. Wer
Branntwein aus Wein oder unter Zusatz von Wein herstellt
darf den Branntwein , einschließlich der mit Beginn des 11.
Januar 1917 vorhandenen Bestände , nur mit Genehmigung
des Vorsitzenden der Reichsbranntweinstelle absctzen. Vorhan¬
dene Vorräte , auch von Händlern , sind bis 20 . Januar anzu-
meidett und auf Verlangen den vom Vorsitzenden bezcichneten
Steilen käuflich zu überlassen . Branntwein der genannten Art
darf im übrigen nur mit Genehmigung des Vorsitzenden der
Reichsbranntweinstclle in den freien Verkehr übergesührt wer¬
den.

— Diphtherie . Von sachverständiger Seite wird
darauf aufmerksam gemacht , daß bei der Behandlung der
Diphtherie vielfach noch grobe Fehler unterlaufen , weil
dieser gefährlichen Krankheit gegenüber «oft eine unbe¬
greifliche Sorglosigkeit zu herrschen scheint . Nicht selten
werden die Kinder, wenn sie über Schmerzen im Halse
klagen behandelt, als «ob sie von Halsentzündung befallen
wären . Demgegenüber muß dringend darauf verwiesen
werden, daß in solchen Fällen mit der Zuziehung eines
Arztes nicht gezögert werden sollte. Manches blühende
Kinderleben wäre schon zu retten und manche Ansteckung
in den Schulen usw . zu vermeiden gewesen , ivenn von
Anfang an die richtige Vorsicht obgewaltet hätte . Aber
auch Nasendiphtherie und leichtere Fälle bei Jugend¬
lichen und Erwachsenen sind schon durch Unvorsichtigkeit
die Ursache schwerer Folgen geworden. Daher fti drinstnd
zur Vorsicht gemahnt.

jf Calw , l 4 . Jan . (Höhere Schulen .) Die beiden höheren
Schulen , Realprogymnafium und Realschule , zählen zurzeit
200 Schüler , und zwar 120 des ReslprogymnasiumS und
80 Schüler der Realschule . Letztere besteht aus 5 Klassen;
im Herbst dieses Jahres wird eine 6 . Klaffe errichtet, so
daß im nächsten Jahre zum ersten Mal in der Realschule
die Einjährigenprüfung abgehalten werden kann.

(-) Stuttgart , 13 . Jan . (Staats bei trag . )
Das Miltministerium hat dem (sozialdemokratischen) Ar¬
beiterturnerbund auf dessen Eingabe einen Staatsbei¬
trag von 500 Mk . bewilligt und zugleich die Oberschul-
behörden angewiesen, das frühere Verbot der Zugehö¬
rigkeit von Schülern zu dem Bund aufzuheben. Das
Ministerium erwartet , daß der Arbeitertnrnerbund keine
parteipolitische Tätigkeit mehr entfalten werde.

(-> Stuttgart , 14 . Jan . Die 30 goldenen.
Pr eis Medaillen der Techn. Hochschule, von deren
Ablieferung zur Goldsammlung berichtet wurde , haben
einen Wert von 5400 Mk . (nicht 4000 Mk . ) .

<-s Stuttgart , 14 . Jan . ( Ehrendoktor . ) Ge¬
neralintendant Baron zu Putlitz ist anläßlich seines 25-
jährigen Jubiläums als Leiter der Stuttgarter Hoftheater
von der juristischen Fakultät der Universität Tübingen
zum Ehrendoktor ernannt worden.

(-- ) Stuttgart , 13 . Jan . (Aus dem Fenster
gestürzt .) Gestern vormittag 9 Uhr stürzten vom dritten
Stock eines Gebäudes der Oberen Bachstraße zwei Kinder
im Alter von 3 und 1 Jahr in den Hofraum . Sie
hatten das Jnnenfenster in einem unbewachten Augen¬
blick geöffnet und sich gegen das Borfenster , das sich
losgelöst hatte , gelehnt . Das ältere der Kinder war
sofort tot , das andere wurde schwerverletzt in die Olga¬
heilanstalt verbracht.

(- ) Stuttgart , 13. Jan . (R «odelunfäll e .) Beim
Scklittenfahren auf der Feuerbacherheide erlitt ein 11
Jahre alter Knabe einen Oberschenkelbrnch . — Auf die
gleiche Weise verunglückte im Herdweg ein 16 Jahre
älter Mechanikerlehrling ; die Verletzten mußten in die
Otgaheilanstalt übergeführt werden.

(-) Cleebronn , 13 . Jan . ( Explosion .) In
der Fabrik von Oskar Fischer wurde durch eine Explo¬
sion ein Arbeiter getötet, ein Mädchen verletzt.

(-) Eßingen , 13. Jan . (Totgefahren .) Der
im Urlaub befindliche 45 Jahre alte Glasermeister Ernst!
Schmiß von hier wurde gestern abend bei Böblingen beim
Ucberschreiten des Bahngleises vom Zuge erfaßt und
getötet.

(- ) Tübingen , 13 . Jan . ( 100jährige Fakultäts-
jubliäen . ) 2n diesem Jahre können lt . „Tübinger Chro¬
nik " zwei der siebe» Tübinger Fakultäten auf ein lOOjähriges
Bestehen in Tübingen zurückbiicken . Am 17 . Oktober d . I . wer¬
den es 100 Jahre, daß die staatswissenschaftliche Fakultät , die
erste in Deutschland , auf Veranlassung von Dr . List gegründet
wurde. Sodann wurde die katholisch -theologische Friedrichs-Uni¬
versität in Ellwangen als katholisch -theologische Fakultät nach
Tübingen verlegt . Zng '

eich erfolgte die Gründung eines höheren
katholischen Konvikts (Wilheimastist) in den Räumen des Colle¬
gium illustrc dahier, sowie eine Neueinrichtung und Erweiterung
der niederen Bildungsanstalten (Konvikt) für die Kanl d cn
des geistlichen Standes in Ellwangen und Rvttweil . Das «812
in Ellwangen errichtete katholische Generalvikariat wurde samt
Priesterseminar nach Rottenburg verlegt und nach Schaffung
der Diözese Rottenburg durch

'
eine päpstliche Bulle wurde

11 Jahre später, am 20 . Mai 1828. der Generalvikar Keller
als erster Landesbischof inthronisiert und das Domkapitel ein¬
gesetzt.

(- ) Tübingen , 13 . Jan . (Spende . ) Tr . Diecker-
hofi in Amerika, ein alter Tübinger Rhenane , hat auf
Weihnachten zum zweiten Mal für die Tübinger Krüppel-
fürforae 5000 Mk. gestiftet.

(-- / Pfullingen , 13 . Jan . (Spende aus Ame¬
rika) Brauereibesitzer Gottlob Storz in Amerika, ein
gebürtiger Pfullinger , hat wiederum 1500 Mk . für die
hiesigen Kriegsbeschädigten gestiftet.

(-^ Mm , 12 . Jan . Tie Stadtverwaltung hat eine
große Anzahl von verpachteten Grundstücken aus städti¬
schem Besitz gekündigt, um auf ihnen Kartoffeln anzu-
banen.

(--) Heibenheirn , 13 . Jan . (Milchpantschere i .)
Das Schöffengericht hat 54 Bauersleute von Gussenstadt,
die der für Stuttgart bestimmten Milch Wasser von
5 - - 80 Prozent zugesetzt hatten , zu Geldstrafen von 5 bis
100 Mt . verurteilt.

(--) Pforzheim , 14 . Jan . Durch eine Explosion im
städtischen Elektrizitätswerk wurden zwei Wände vom
Tachstuhl durchgedrückt . Ein Hilfsarbeiter wurde getötet,
drei verlebt . Der Betrieb ist ungestört.

* Freudenstadt , 13 . Jan . Bei dem am 9 . ds . M.
abgehaltenen Verlauf von Nadel st ammholz durch die
Waldinspektion Freudenstadt betrug das Gesamtausbot
39 624,54 Mk . Erlöst wurden 78 847 Mk , das sind
199 Prozent. Verkauft wurden 1187 Stämme Fichten
674 Tannen und 322 Forchen mit 1208 Festmetern nor¬
mal 1 bis 6 . Kl . (größtenteils 3 . , 2 . und 1 . Kl .) und
mit 704 Festmetern Ausschuß 1 . bis 5. Kl . (ebenfalls
größtenteils 3 ., 2 . und 1 . Kl .)

* Kottweil , 11 . Jan . ( Höchste Holzpreise.) Die Stadt
Rottweis erzielte bei ihrem Nadelstammholzverkauf am 9.
ds . Mts . gegenüber dem Ansgedot 70340 Mark einen Er¬
lös von 141 988 Mark oder 201,86 der Revierpreise.
Dabei waren auch 8 Käufer aus Baden und 1 aus West¬
falen . Das Holz kommt also nicht in der Nähe zum Ein¬
schneiden, sondern hat noch erhebliche Transportkosten bis
zu den Sägewerken zu tragen . Danach ist leicht begreiflich,
wie hoch die Preist erst für das gesägte Holz sein werden.

Zwiebel
„ vom 15 . Fan.

Weißkraut
Rotkraut
Wirsingkohl
Gelbe Rüben ( lang,
Karotte «? (halb ! . , o

Weiße Rüben
Spinat
Endiviensalat
Rosenkohl
Rettich
Sellerie

Stuttgarter Richtpreise
vom 14 . Januar bis 9 . Februar 1917.

Gemüse:
im Großhandel : im Kleinhandel:

1 Pfund 13F 17
>. ab 1 Psund 14,25 I* 18

1 Psund 7 H 10 H
1 Pfund 12 H 15 H
1 Pfund 12 H 15

o . K. l 8,5 9—11
. Kr. ) 1 Pfund 12 H 15 H
Kr . ) 1 Pfund 15 20
ivhlr. ) 1 Ztr. 3 ^ 50 H 1 Pfund 4 H

1 Psund 2 3 H*
1 Pfund 30 H 35
I Stück
1 Stück
1 Stück
1 Stück

7—15 H
10- 23 H
5- 12 H
6—25 H

-18 H-28 H,
9-

14-
5—14 H
8—30 H

Beste Wi !>ierm >. >«:pfti
Gewöhnt. Tafel - u . Kochäpfel
Feine Tafelbirnen
Gewöhnt. Tafel - u . Kochbirnen

*) Höchstpreis!
Obst:

rm Großhandel : im Kleinhandel:
50 Kg. 0,8 Kg.

25—35 30—40 H
15—20 ^ 18 —25
30—45 ^ 40—55 H
20—25 25—30 H

( - ) Stuttgart, 13 . Jan . (Obst - und Gemüsegroß-
markt . ) Der Verkehr auf dem Obstgroßmarkt war in der
vergangenen Woche etwas lebhafter, die Samstagszufuhr befrie¬
digend in Menge , aber nicht in Qualität; die besseren Aepfel
werden mit allen Mitteln zu Höheren Preisen unterzubringen
versucht . Recht günstige Einkaufsgelegenheit bietet der Markt¬
hallenstand der Nahrungsmittelversorgungsgesellschaft m . b . H . ;
es sind dort beschlagnahmte Aepfel zu 20 Pfg ., beschädigte zu
10 Pfg . das Pfund zu haben . Die Richtpreise werden jetzt von
Monat zu Monat festgesetzt, eine wesentliche Erhöhung werden
sie voraussichtlich nicht mehr erfahren. Orangen kosten im
Klcinverkaus 70—75 Pfg . im Psund . — Der Gemüsemarkt drängt
sich immer mehr auf den Samstag zusammen ; heute war die
Zufuhr gut, die Nachfrage sehr rege . Der durch die Einwinterung
und den in diesem Jahr ziemlich , erheblichen Schwund gerecht¬
fertigte Preisaufschlag für einzelne Arten hat das Angebot
belebt.

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB . Berlin, 14 . Jan . Abends. (Amtlich. ) An der
West- und Ostfront keine besonderen Kampfhandlungen.

An der Bahn Braila—Galatz ist der Ort Badeui ge¬
nommen.

WTB. Warschau, 15. Jan . Im historischen Säulen¬
saal des Stadtschlosses, in dem am 5 . Nov. v . I . die
Verkündigung des Königreichs Polen stattgefunden hatte,
wurde gestern der provisorische Staatsrat durch die
Generalgouverneure General der Infanterie von Beseler
und Feldzeugmeister Kuck feierlich eröffnet.

* Berlin, 15.Jan . Dem .Berliner Tagebl .
' wird aus Genf

gemeldet : Nach einer Radio - Depesche aus Jaffy versteht
sich die rumänische Regierung die bisher kein , Verlustlisten
ausgab , jetzt zu der Bekanntgabe, daß von 600 000 Mann,
mit denen das rumänische Heer ins Feld rückte, 200000
gefalle « oder verwundet und 100000 gefangenworoen
sind.

* Berlin, 15 . Jan . Die . Vosstsche Zeitung schreibt,
wenn es die Absicht der Entente gewesen sei, auf die neu¬
trale« Länder zu wirken, so könne das schon heute als
mißglückt bezeichnet werden . Insbesondere in Holland
scheine die Note eine allgemeine Verblüffung ausgelöst
zu haben.

WTB . Sofia, 15 . Jan . (Amtlicher Bericht vom 14.
Januar ) Mazedonische Front : Nur zwischen dem War-
dar und dem Doiransee lebhaftere Tätigkeit der feindlichen
Artillerie . Der Feind griff südlich vom Dorf Strojakowo
an, aber der Angriff wurde durch unser Feuer abgewiesen.
Auf den übrigen Abschnitten der Front schwaches Artillerie¬
feuer . — Rumänische Front : An der unteren Donau zwi¬
schen Galatz und Jsaccea vereinzeltes Artilleriefeuer auf
beiden Seiten. Von unserem Ufer aus bombardierten wir
Militärai -lagcn in Galatz, sowie den Bahnhof und die
Eisenbahnbrücke in der Nähe der Stadt . Im Bahnhof
brach ein Brand aus . Unsere Flugzeuge warfen Bomben
auf den St . Georgshafen und auf die nahe Flugzeug¬
station ab.

Druck «ud Verlag derW. Rteker '
sche» Buchdruckerei Wkufteitz

K»r die Schriftlettung vermtworESch : L » d » i , S » »ck.
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Gbhaufen.

Bekanntmachung !

^
des stellv . We»era ! ko« m«»doÄ.

Mit dem 13 . I inuar 1917 ist « me neue Bekanntmachung betr.
Beschlagnahme und B st nidserhebunz von C ilcium C r̂bid in Krait ge- Am Kr ' -raa de« ZS
treten, deren Wortlaut im Staatsanzeizer vom 13 . Januar 1917 ein- ^Mags

'
ztt

'
Uh in Böstuoeu im

zusehen ist. Hirsch aus Staa ' swalr, Eichhalde 5
Stuttgart , den 13 . Januar 1917 . Sail . shütte u . 8 Slefst-säckerle:

Baustangen Siück : 561 » , 83 I-
34 II . , Hagstangen Sick : 9 1 . , 3!
il . , Hopfenstangen St . : 30 1 . , 30
II . Klasse. 37 Rm . Roller 2 bis
3 m . lang 37 Rm . Anbruch , 515
Rm . Reis auf Haufen, 11 Lose
breitliegendes Reis , 2 Lose Schlag-
raum.

K. Forstaurt CuMfierle.

Bkig-Holz-
i Verkauf
! im schriftlichen Aufftreich.
! Laubho ^z : Eichen : Rm . 10 An¬
bruch ; Buchen : Rm : 53 Schtr .,
53 Prgl . 353 Anbruch Birken :

j R« : 15 Anbruch ; Nadelholz : Rm:
i l Sch r . , 14 Prgl. , 436 Anbruch.
'
Bedingungslose , in Geld pro Rm.

z des be r . Loses ausgedrückre Gebote
?wollen verschlossen u. unterschrieben
spätestens bis DieuStag , de « 28.
Januar 1917 vormittags 10 Uhr

. beim Forstamt eingereicht werden,
! in besten Geschäftszimmer die Er¬
öffnung der Gebote zu dieser Zeir
! erfolgt . Losverzeichnisse unentgeltlich
! von der K . Forstdirektion, Geschäfts-
! stelle für Holzverkauf , Stuttgart.

BerUkik, den 14 . Januar 19 ! 7.

Todes - Anz : ige.

Lang - md Agljvh -Maiis.
Am Samstag , den 20 . Januar 1917

nachmittags 4 Uhr
kommt auf dem Rathaus aus de« Gemeindewald Mühlbachshalde und j
Hoheneggart im Submisstonsweg zum Verkauf : t

Langholz Eägholz
Los 1 von Nr. 103—220

II . Kl . 8 Stück 13,95 F« . 3 Stück 2,S1 Fm.

hierunter
Forche»

5 Stück
m . . 43 . 43,7 « . — 18 .
!V. „ 35 . 33 .81 . — « .
V. , 31 . 6,83 . — Z .

VI . . 9 .. 1 .43 . — —

Los 2 von Nr . 221- - 332.
II . . 10 . 15,15 . — 3 .

III . . 34 . 84,38 , — 1 .
IV . . 41 , 33 , , — 1 .
V. . 18 » 5,95 . — —

VI. ^ 10 . 1 .48 . — —

Abfuhr günstig . Liebhaber sind eingeladen.
Den 13 . Januar 1917.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir
Hiemil die schmerzliche Mitteilung , daß mein li der lrenbe-
so gter Gatte, unser gu er Vater , G wß - und Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

Johannes Bauer, Zi-memm»
Sonntag Vormittag 9 Uhr nach schwerem Leiden im Aiter
von beinahe 68 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Karolins Bauer zell . Kremrer,
die Söhne:

Johs . Bauer , Zimmer« . , mit Fra« Marie geb . Bauer,
Joh . Gg . Bauer , Zimmer « . , Ebershardt, z . Zt . i . Feld,

mit Fra« Marie geb . Schmelzte.
Otto Bauer , Zimmerm . , z . Zt . im Feld mit F a«

Dorotheageb . Wurster.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Zumweiler.

Schultheißenamt: Mengler.
Berueck . >

Dir Freih . von Gültlingen'
sche Gutsherrschaft verkauft aus Ficht - >

wald Abt. Oberer Brudrrrain (Durchforstung ) — LoS 1 — und Tann!
Abt. Baierberg (Schlag) — Los 2 — folgendes

Mmltle W Wim

Alteusteig.

Frisch eingetroffen

(167 Fi, 240 Ta , 4 Fo . ) Lang-
Fm . in S Lose« und zwar:

und Sägholz : 417 St . mit 291,11!

Feinste

Bismarck
ST E

Klaffe I II > III IV , v , VI Llück ! F -stm.
Los l . Langh. — — — 3,3323,29 l3,54 214 39,16
Los 3 . Langh. 79,9« 73,23 48,02 16,51 9,96 4,13 187 231,80

Sägholz 13,43 «,73 — — — — 16 20,15

1 Stück 25 Pfennig
in 4 Liter Dosen Mk . 11 . 50

sjie. Ge!
Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Aorstwart Combe?

in Berneck vorgezeigt . Die Berkaufsbrdingungen sind die alten staatliche« . '
Gebote wollen , in ganzen u«d sti -Prozenten der 1917er Taxpreise auß - !
gedrückt, auf die einzelnen Lose getrennt , wohloerschlosten und mit der!
Aufschrift versehen : Gebote auf Stammholz bis ^
Donnerstag , den 18 . Jan . d . F . nachm . 3 Uhr'
an Herr » Forstmeister Rommol in Aitensteeg eingrreicht werden.

Bemerkt wird «och, dsß die Abfuhr günstig ist.

Salz-
Is.

1 Stück 18 Pfennig
6 Stück Mark 1 .—

Eder- Hardt.

Langholz
Verkauf.

bei

Chr . Burghard jr. ?
— - ——— — j

Suche per sofort oder 1 . Februar -
pünktliches tüchtiges

ringe jo - Wh 5 -M .-S
(solide Ausführung)

1- und ^

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, di« wir bei dem Hin-
scheiden unserer l . Mutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte

Katharine Hauser
erfahren dursten, sowie für die Ve¬

rleitung zur letzten Ruhestätte, für
die trostreichen Worte des Herrn

Pfarrers am Grabe und für den erhebenden Gesang seitens
der Schüler sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

s

r-Pfd .-Schüchte!
in verschiedene « Größen und Formen

Gesälz-Schachteln
Unterzeichnete verkauft im Snbrnissionstvsg ans dem Stock ^
ca . 80 St . Forchen mit etwa SO Fm . , s ^

50 Rot- und Weißtannen, zus. etwa 100 Fm . s^ nt und nur gute Zeugnisse be-
I . . n . U» d ! ! l. Klasse , sttztt Gute Behandlung. !

Offerte sind zu richten andas i
aus ihren auf Markung Hornberg . Äußerer Bühl" gelegen Waldungen . Wh Hschfeld Freudeustadt !

Offerte wollen bis längstens
' '

Mittwoch, 17 . ds . Mts . mittags 2 Uhr
an Christi «» Sprenger z . LaMm in Edersh> -.e e,n - « erden sof . Befreiung garant . Altor und

. - Keschl . augeb . Anskuust kostenlos.Frau Katharine H r .mann . Merkur - B*rs.md "
Georgoustr. «8 47.

vorzüglich bewährte Schachteln für
den VersandL von GingemachteM,
Honig . Kennt ete.

BettnSffe«

Der neue T schmstch pmn
— PreiS : SO Pfennig

ist erschienen und zu haben in der

W. RieLer'fchen Buchhandlung Alteusteig.

VsrDssssrt!
Vinci jscis

_ ÜM^ edrikl
» anlöslslcrirse kür slle

smscilnui.

xi-stis. » «kUEIsr.
lüiiUiloi' bi l-sngs Sil-sli, eiNilllUei , „ ZtuiiAsr,. -

sür S Eier

Papiersäck,

empfiehlt die

MM Feldpostversand von Wäsche.
Rücken bewährt , leicht und daoei
sehr krä*

üMev'
sHe Ruchhölg.

- Alteusteig. -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

